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Einſtellun
Deutſchland ſtellt ein

Berlin, 13. Auguſt.
Deutſchland hat nach dem Ruhreinbruch verſucht, die Repa-
z, und Reſtitutionsſachlieferungen an die am Ruhreinbruch
beteiligten Mächte aufrechtzuerhalten, vbwohl
die Abſchnürung des Rheinlandes und des Ruhrgebietes
wichtigſte Gebiet Deutſchlands für die Ausfuhrproduktion
die Reichſseinnahmen weggefallen war. Deutſchland hat

t den Beweis ſeines Leiſtungswillens bis zum Aeußerſten
Die jetzige Situation, die durch einen Dollar

von über 5 Millionen Mark charakteriſiert iſt, verlangt aber
zuſammenfaſſung aller Kräfte Deutſch-
ds, um der Bevölkerung das Exiſtenzminimum zu ſichern
den drohenden Hunger abzuwenden. Gegenüber dieſem
müſſen alle anderen Aufgaben zurücktreten. Die Reichs
jerung iſt daher gezwungen, vorübergehend die im Ver-
von Verſailles vorgeſehenen Sachlieferungen auch
England, Griechenland, Jtalien, Jugo

rien, Portugal und Rumänien einzuſtellen,
rade deren Finanzierung das Budgetdefizit und die Jn-
m zum weſentlichen Teile hervorgerufen hat.
die allein bis jetzt übernommenen, noch nicht bezahlten
lieferungen erfordern bei dem jetzigen Stand die Aufwen-
von rund 300 Millionen Papiermark. Wenn dazu noch
re Sachlieferungsver pflichtungen treten würden, ſo würde
Erfolg der vom Reichstag augenblicklich beratenen Steuer-
rm und der Goldanleihe von vornherein in Frage
it ſein. Jn Anbetracht der großen Schwierigkeiten, die
lien in der Beſchaffung der für ſeine Wirtſchaft notwen
Kohle findet, wird aber verſucht, die Kohlenliefe-

ig an Jtalien fortzuſetzen. Dieſer Entſchluß der
höregierung bedeutet keineswegs die endgültige Einſtellung
ſeparationsleiſtungen. Die nach dem Vertrag von Ver

erforderlichen Sachlieferungen werden vielmehr wieder
ommen werden, ſobald die Reichsfinanzen und die Wäh-

dies geſtatten.

Feſtſetzung der Reparationsſummen
London, 13. Auguſt.

In der britiſchen Note an Frankreich heißt es weiter: Die
wöſiſche Regierung frage, wie die Zuſammenſetzung der un
tteiiſchen Sachverſtändigen kommiſſion ge
t ſei. Die britiſche Regierung ſei der Anſicht, daß je um
ſender ihre Zuſammenſetzung ſei, um ſo größer der
rt ihrer Entſcheidungen ſein werde. Sie würde gern Ver-
er der Mächte ſehen, welche auf Reparationen Anſpruch
n, wie die Vereinigten Staaten und von den
hten, die am letzten Kriege nicht teilgenommen
n. Wünſchenswert erſcheine auch die Teilnahme
utſchland s. Wenn jedoch die franzöſiſche Regierung

aller Reparationen
irgendeine beſondere Form der Zuſammenſetzung wünſche, ſo ſei
die britiſche Regierung bereit, ſie zu erwägen. Was ihre Be
ziehungen zur Reparationskommiſſion und zu den Alliierten
betreffe, ſo würde die britiſche Regierung während ſie ihrerſeits
vollkommen bereit ſein würde, eine Vereinbarung einzugehen,
durch die die verſchiedenen Regierungen ſich im voraus binden
würden, der Reparationskommiſſion die Annahme der Vorſchläge
der Sachverſtändigenkonferenz anzuempfehlen, andererſeits wenn
Frankreich und Belgien nicht bereit ſein würden, ſoweit zu gehen,
ſich damit begnügen, daß die Funktionen der Sachverſtändigen
nur beratender Natur ſein ſollen. Sowohl die franzöſiſche als die belgiſche Note fechte die britiſche Behauptung an,
daß es im Jntereſſe der Alliierten liege, eine Summe endgültig
als Geſamtverpflichtung Deutſchlands feſtzuſetzen, die
von der deutſchen Regierung als gerecht und angemeſſen an
genommen werden ſollen. Die britiſche Regierung leite bei
ihrer Anſicht die Ueberlegung, daß eine Verpflichtung, die frei
eingegangen würde, weil ſie als gerecht und angemeſſen an
geſehen werde, in der Praxis auf einer anderen Grundlage ſtehe
und auf treuere Ausführung zu rechnen habe als eine Ver-
pflichtung, welche unter dem Druck eines Ultimatums unter
ſchrieben worden wäre, wobei der Unterzeichner bei der Unter-
zeichnung Einſpruch erhebe und gegen die Feſtſetzung proteſtiere,
weil ſie ſeine Zahlungsfähigkeit überſchreite.

Die britiſche Antwort im Lichte der
engliſchen Preſſe

London, 13. Auguſt.

Die britiſche Note an Frankreich und die Ereigniſſe in
Deutſchland erregen in der Preſſe größtes Aufſehen.
Die Blätter betonen insbeſondere, daß die franzöſiſchbelgiſche
Ruhrbeſetzung von der britiſchen Regierung für unge
e erklärt werde und heben den britiſchen Hinweis auf

ie Separation und Förderung nach Bezahlung der franzöſiſchen
S-huld an Großbritannien hervor.

„Daily Expreß'“ ſchreibt, die britiſche Note enthalte
weitreichende und unermeßliche Möglichkeiten für die
Zukunft Europas. Die „Times“ führt aus, die
ernſten Differenzen, welche die britiſche Politik augenblicklich von
der franzöſiſchen und belgiſchen trennen, werden jetzt der Welt
klar auseinandergeſetzt. Die Note iſt ſtark, jedoch nicht zu ſtark.
Es war hohe Zeit, daß ſo eine klare Darlegung des britiſchen
Standpunktes erfolgte. Die „Times“ drückt anläßlich der Lage
in Deutſchland die Befürchtung aus, das geſamteProblem, das in der britiſchen Note ſo ſorgfältig auseinander-
geſetzt werde, erſſheine in einer neuen, völlig unvorhergeſehenen
politiſchen Lage. Wenn Großbritannien handeln wolle, müſſe
es raſch handeln aus eigenem Jntereſſe und im Jntereſſe
Europas. Eine ſchwere Verantwortung liege auf der britiſchen
Regierung.

Um Streſemanns Kabinett
Die parlamentariſche Lage

(Eigene Drahtmeldung.)
Berlin, 13. Auguſt.

Abends, nach dem Bekanntwerden des Ausfalls der heutigen
narſitzung des Reichstages, bietet die parlamentariſche
ge folgendes Vild:
die Verhandlungen Dr. Streſemanns ſind im Laufe
Tages mehrfach von Zwiſchen fällen ununterbrochen ge

die noch nicht gelöſt werden konnten. Chronologiſch auf
hlt dürften ſich die Verhandlungen wie folgt abgeſpielt haben:
Laufe des geſtrigen Abends hatten die Sozialdemo-

ten Dr. Streſemann mitgeteilt, daß ſie großen Wert auf
Leſetzung des Reichsinnen miniſteriums mit einem
zial demokraten legten. Dr. Streſemann glaubte im
blick auf dringende Wünſche von ſeiten der Arbeits gemeinſchaft
Nitte dieſem Wunſche nicht Rechnung tragen zu können und
e der Sozialdemokratie vorgeſchlagen, ihr den Poſten des
zekanzlers in Perſonalunion mit dem eines andern
ſteriums Zuzugeſtehen.
dieſer Gedanke wurde inzwiſchen auch, ſoweit die Pläne
feſte Form angenommen haben, verwirklicht, indem Robert

midt gleichzeitig den Poſten des Wiederaufbauminiſters
des Vizekanzlers übernehmen ſoll. Von vornherein wurde

ellt, daß außerdem das Reichsjuſtizminiſterium und das
nanzminiſterium ſozialdemokratiſchen Miniſtern anver

t werden ſoll. Hierbei wurden von vornherein Dr. Rad
uch und Dr. Hilferding genannt. Eine Aenderung hat
in der Zwiſchenzeit bei dieſen beiden Perſönlichkeiten nicht
gen. Dagegen hat die Kandidatur Hilferding ihrer-
die Bayeriſche Volkspartei veranlaßt, zu erklären, daß ſie
eine aktive Mitwirkung an dem Kabinett Streſe

keinen ausſchlaggebenden Wert lege und man
hierauf zurück, daß der im Laufe des Nachmittags aus
hen zurückgekehrte Poſtminiſter Stingl erklärte, unter
n Umſtänden erneut das Poſtminiſterium zu übernehmen,

i von Dr. Streſemann zugedacht war. Er wird vielmehr
t in den Ruheſtand treten. Darauf iſt dem Zentrum
Zoſten des Reich spoſtminiſters angeboten worden.

rn hat noch keine Perſönlichkeit für dieſen Poſten

Noch immer iſt der Kampf um das Reichsinnenminiſterium
un entſchieden. Auf der einen Seite wurde vom Zentrum als
Kandidat der ausgewieſene Oberpräſident des Rheinlandes
Dr. Fuchs, auf der andern Seite von den Sozialdemokraten der
bekannte Kölner Abgeordnete Soll mann genannt. Jn Par-
lamentskreiſen verlautet, daß die Demokraten Bedenken tragen,
das wichtige Jnnenminiſterium einem Zentrumsmann anzuver-
trauen, weil im Reichsinnenminiſterium bekanntlich demnächſt
das Reichsſchutzgeſetz zur Beratung kommen ſoll. Aus
dieſem Grunde wird man vermutlich auf den Ausweg verfallen,
ein beſonderes Miniſterium für die beſetzten
Gebiete zu ſchaffen, das Herrn Dr. Fuchs anvertraut werden
ſoll, und dem Sozialdemokraten Sollmann den Poſten des
Reichsinnen miniſteriums zu geben.

Dafür würde dann das jetzige Staatsſekretariat für das be
ſetzte Gebiet im Reichsinnenminiſterium unter Staatsſekretär
Brugger in dies neue Miniſterium übergehen, ebenſo der
Poſten des Kommiſſars beim Reichskanzler für das Ruhrgebiet,
das Oberbürgermeiſter Dr. Schmidt verwaltet. Für das Reichs
wirtſchaftsminiſterium wird nach wie vor Herr von
Raumer genannt, für das Reichsverkehrsminiſte-
rium im Laufe der Abendſtunden ſtatt des zuerſt genannten
Generaldirektors der Deutſchen Werke Henrichs der bisherige
Reichsminiſter Oeſer, der bekanntlich ſeinerzeit die preußiſche
Staatsbahnen in den Reichsbeſitz übergeführt hat. Von Plänen
zur Beſetzung des Anßenminiſteriums iſt bisher nicht die Rede.
Für das Staatsſekretariat der Reichskanzlei rechnet man im all
gemeinen mit dem volksparteilichen Abgeordneten v. Rhein
baben.

Was Bayern denkt
Da die „Münchner Poſt“ verboten iſt, liegen zum Kabi-

nettswechſel nur Auslaſſungen des „Bayr. Kuriers“ und der
„Mün-hner Zeitung“ vor. Der „Kurier“ führt die ganze Be-
wegung auf einen Vorſtoß der Kommuniſten zurück und
damit auf das Diktat Moskaus. Jn Berlin regiere heute wieder
die Straße. Nach der „Münchner Zeitung“ war Dr. Cuno
nicht der ſtarke Mann, den der Augenblick erheiſcht. Die
„Münchner Zeitung fürchtet, daß den Kurs des Schiffes nicht
der Kapitän Dr. Streſemann beſtimmen werde, ſondern die
MüllerBreitſcheid-Hilferding-Mannſchaften.

Radeks Regiekünſte
„Es geht um die Aufrechterhaltung des verfaſſungs

mäßigen Zuſtandes im Reiche“, ſo bezeichnete Streſe-
mann ſchon am Donnerstag voriger Woche im Reichstag die
innerpolitiſche Zuſpitzung. Noch am Abend desſelben Tages
begann der Kommunismus mit dem Aufmarſch zum Gene-
ralſtreik. Weitere 24 Stunden ſpäter, am Verfaſſungs-
tage, ſollte die große Schlacht geſchlagen und an die Stelle
der „bankerotten Cuno-Regierung“ eine „Arbeiter- und
Bauern-Regierung“ geſetzt werden. So die Fanfare der
„Roten Fahne“, die ſich nur noch in ruſſiſchen Gedanken-
gängen und Redensarten bewegt.

Nun iſt aber ein Generalſtreik otf dem Boden der zu
ſammmenbrechenden Währung ein ſchlechtes Geſchäft. Die
Streikkaſſen ſind durch die Geldentwertung genau ſo zer-
rüttet wie andere Finanzinſtitute, ſoweit ſie mit Papiermark
arbeiten. Es galt alſo, Kuliſſen herzuſtellen, mit denen man
das Bild eines Rieſenſtreiks vortäuſchte, ohne jedoch allzu
viel zu riskieren. Man veranlaßte deshalb in Berlin die
Arbeiter der großen gemeindlichen Elektrizitätswerke, in die
paſſive Reſiſtenz zu treten. Das iſt begrifflich noch kein
Streik mit ſeinen pekuniären Folgen. Der Arbeiter bleibt
tatenlos neben ſeiner Maſchine ſtehen und verlangt ſeinen
Lohn weiter. Hauptſache: Der Stadt geht der Strom aus.
Die Räder der Straßenbahnen ſtehen ſtill.

Der zweite Schlag wurde mit dem Buchdruckerſtreik ge
führt, Auch hier Kuliſſe und ängſtliche Oekonomie: Nur die
bürgerliche Preſſe mit weiter Verbreitung wird ſtumm ge

macht. Von der rechtsſtehenden Preſſe dürfen nur die unbe
deutendſten Blätter erſcheinen. Die ſozialiſtiſchen Zeitungen
erleben große Auflagen, und die „Rote Fahne“ wird mit
dem billigſten Preis verkauft. Alles ſtürzt ſich natürlich auf
dieſes ehrenwerte Organ, um wenigſtens „zu erfahren, was
los iſt.“

Nun, man erfährt: Die deutſche Arbeiterklaſſe tritt in
den Kampf. Sie verlangt 60 Pfennig Goldſtundenlohn,
Nahrungsmittelbeſchlagnahme, Erfaſſung der Sachwerte,
Mobiliſierung der proletariſchen Hundertſchaften, Sturz der
Regierung Cuno, Verhinderung der Großen Koalition,
Arbeiter und Bauern- Regierung. Zur Durchführung dieſer
Forderungen drei Tage Generalſtreik. Wer etwas dagegen
einzuwenden hat, dem wird „handgreiflich der Vertrieb ver
hindert.“

Vorſorglich wird auch behauptet, nur Jdioten und Poli-
zeigehirne konnten glauben, daß die neue bolſchewiſtiſche Be
wegung „künſtlich entfacht worden iſt.“ Und nichts hat die
Phraſenſchreiber der „Roten Fahne“ ſchmerzlicher getroffen
als der S 6 der neueſten Verordnung des Reichspräſidenten,
wonach Ausländer, die in Deutſchland zum Umſturz hetzen,
ſofort ausgewieſen werden ſollen. Es iſt im Augenblick nicht
feſtzuſtellen, ob der Oberregiſſeur Radek zurzeit noch in
Berlin weilt. Aber Aufmachung, Szenerie, Ton und Stil
des roten Sturmes iſt ſein Werk. Die Unterregiſſeure rollen
die Films nach ſeinen Weiſungen ab. Da wird gelogen, ge-
ſchimpft, geſchmeichelt, gedroht und gelockt, daß es nur ſo
eine Art hat. Die Schutzpolizei in Stolberg habe ſich der
ausgeſperrten Arbeiterſchaft in anerkennenswerter Weiſe an
genommen. Aber die Schupo in Brandenburg ſchieße auf
die Demonſtranten. Von den Arbeitgebern wird behauptet,
ſie ſtellten Schecks aus nicht aus Mangel an Zahlung,
ſondern weil ſie nicht zahlen wollten. Die Reichsbank, ſo
lautet eine Andeutung, werde ihren Betrieb jetzt ſchließen,
um die Arbeiter durch Hunger kirre zu machen. Daß die
Reichsbank durch den Buchdruckerſtreik verhindert iſt, die
Zahlungsmittel für die entſetzliche Teuerung zu beſchaffen.
wird natürlich verſchwiegen.

Trotz der furchtbar ernſten Lage möchte man beinahe
lachen über die Anbiederung, die die Radekſche Propaganda
bei altnationalen Kreiſen, beſonders bei Offizieren der
früheren Armee, verſucht. Der ſozialdemokratiſche „Vor-
wärts“ hat ſich immerhin ein Verdienſt damit erworben,
daß er dieſes komiſche Zwiſchenſpiel enthüllte. Nach dem
kommuniſtiſchen Arbeitsplan wird direkte Verbindung mit
hochſtehenden nationaliſtiſch eingeſtellten Militärs geſucht.
Sogar ein Name wird genannt: Lettow-Vorbeck. Man ſolle
die Herren, „denen es ja ſchlechter geht als den Metall
arbeitern,“ höflich mit Erxzellenz anreden, ihnen perſönliche
Komplimente machen, gemeinſame Punkte betonen, keine
MarxZitate anbringen und überhaupt auf Ehrgeiz ſpeku-
lieren Die roten Lockvögel werden ſich gründlich
täuſchen. Alles, was Deutſchlands Rettung aus tiefſter Not
will, ſteht geſchloſſen gegen Radeks Anſturm.



S S Streiks und Unruhen im Reiche
Unruheherde im Reiche

Hannvver, 13. Auguſt.
Die Unruhen in Hannover dauern noch an. Am Sonn

abend wurden einige Läden geplündert.

es verſchiedene Opfer gab. Die Stimmung iſt weitererregt. Es kam wiederholt zu größeren und kleineren Zu
ſammenſtößen!“ Die Zahl der Opfer iſt größer als
anfangs ger eſgcſtett werden konnte. Die genaue Anzahl iſtnoch nicht feſtgeſtellt, doch ſpricht man von etwa 12 Eten
und einigen 50 Verletzten. Auch am Sonntag abend gegen
10 Uhr gab es wiederum Tote und Verwundete. Die Tagung
der kommuniſtiſchen Betriebsräte. wurde durch die Schupo ver
hindert. Die Kommuniſten forderten in einem Flug
blatt zum Weiterſtreik auf. Die Gewerkſchaften
wahnen in einem Flugblatt zur Ruhe und Ordnung.

Borkum, 13., Auguſt.
Seit vier Tagen iſt das deutſchgeſinnte Borkum durch

kommuniſtiſchen Terror in Emden vom Feſtlande völlig
abgeſperrt. Viele Gäſte ſind von Barmitteln völlig ent
blößt. Die Lebensmittelzufuhr iſt nur in geringem
Umfange möglich. Am Sonntag wurden auf dem Hauptbahn
hof in Emden mehrere hundert Reiſende gewalt-
ſam verhindert, nach Borkum zu fahren. Stadt und
Badeverwaltung und die Verkehrsbehörden haben bisher vergeb-
lich Schutz bei der e Aurich nachgeſucht. Oberpräſident
Noske und Innenminiſter Severing verſagen völlig.Durch die Verhandlu n Emden konnte nur erreicht werden,

daß die Streikleitung den Abtransport der Gäſte nicht ver
hindern will.
muniſten kontrolliert.
weiſen der Streikleitung möglich. Da, wie ſchon geſagt, die
Staatsregierung ein Telegramm an den Reichs

Dagegen wird die Hinreiſe von den Kom

e i Die Polizeinahm eine Säuberung der Straßen und der Altſtadt vor, wobei

Lokal zu verlaſſen unter der ausdrücklichen Betonung, daß auch
Freiberg von ihnen unverzüglich zu verlaſſen ſei. Beim Ver
laſſen des Lokals mußten die Induſtriellen durch eine Gaſſe von
Kommuniſten förmlich Spießruten laufen und ſich mit
einer Flut von gröbſten Schimpfworten überſchütten
laſſen, alles dies unter den Augen der untätig dabeiſtehenden
Kriminalpoliziſten und der uniformierten Schutzpolizei. Später
a die Mitglieder der Hundertſchaft nach der Wohnung des

abrikdirektors Küchenmeiſter und ſtörten die Bewohner aus
teſſtem Schlafe.

Zeitz, 13. Auguſt.
Jn Zeitz rückten heute früh 300 Mann Schupo ein,

von der Stadtverwaltung gerufen, angeblich weil umfang-reiche Ackerplünderungen borgeong
en waren. Wie es

heißt, hatten Shndikaliſten in verſchiedenen Betrieben zu ſolchen
Plünderungen aufgerufen. Die Leitung des geſtern beſchloſſenen
Generalſtreiks hat den Ordnungsdienſt organiſiert und durch
r zur Disziplin aufgerufen. Nach Einrücken der Schupo
wurde die Streikleitung verhaftet. Die Bergarbeiter des

ZDeitzer und Weißenfelſer Reviers und des angrenzenden Meuſel-
witzer Reviers marſchierten in einer Zahl von etwa 20000
mit Muſik nach Zeitz. Auf der Auebrücke wurde der Zug
plötzlich von 18 Mann Schupo durchbrochen.
Zuſammenſtoß, in deſſen Verlauf die Polizei ſcharf ſchoß. Die
Angaben ſchwanken zwiſchen 10 und 12 Toten und 30 bis 50
zum Teil Schwerverletzten.

Generalſtreikparole.
Straße angeſchloſſen
nachmittags den Generalſtreik für Gera und Umgegend,

der bis zum Dienstag abend durchgeführt werden ſoll. Die
Die Hinreiſe iſt nur mit Aus Frbeiter verließen nun die Betriebe.

Es kam zu einem

Gera, 13. Auguſt.
Faſt alle Betriebe ſtehen hier unter der kommuniſtiſchen

Die Mehrheit der Arbeiter hat ſich der
Eine Betriebs rääteverſammlung beſchloß

Die rei wied Lerſens
Betriebe bleiben veerſchont. Jm nahen Greiz wird ebenfalls

präſidenten abgeſchickt, in dem ſie erklärt, daß ſich die
Jnſel unter den Schutz Hollands ſtellen will,
wenn keine Abhilfe erfolgt.

Gelſenkirchen, 13. Auguſt.
Die äußerſt geſpannte Lage auf dem Lebensmittel-

markt hatte dazu geführt, daß ſich der Bevölkerung eine
große Beunruhigung bemächtigte. Am Sonnabend kam es im
Laufe der Vormittagsſtunden zu Plänkeleien zwiſchen un-
ruhigen Elementen und der Polizei in Rotthauſen, und
zwar deswegen, weil die Aufrührer einen Galgen auf
gerichtet hatten, an dem Puppen hingen, die mit den
Namen Cunvo und Stinnes bezeichnet waren. Bei dem
Verſuch der Polizeibeamten, den Galgen zu entfernen, be-
mächtigte ſich einer der Aufrührer der Piſtole eines Polizei-
beamten. Der Polizeibeamte wurde auf der Stelle er
ſchoſſen, der Mörder verhaftet. Dieſer Zwiſchenfall
war der Beginn blutiger Unruhen. Jm Laufe des
Nachmittags zog eine große Menge nach Gelſenkirchen. Hier
war es ſchon gegen 6 Uhr zu Tumultſzenen gekommen, wobei die
Polizei von der Hiebwaffe Gebrauch machen mußte. Aus der
Menge wurde geſchoſſen und mit Steinen geworfen. Jmmerhin
gelang es, bis 7 Uhr abends der Lage Herr zu bleiben. Um
dieſe Zeit drängte die Maſſe aus Gelſenkirchen und ein großer
Trupp aus Rotthauſen in die Neuſtadt. Hier wurde verſucht, das
Polizeiwachtlokal zu ſtürmen. Der Sturm wurde abge-
ſchlagen. Hierbei wurde ein Demonſtrant getötet
und 11 zum Teil ſchwer verletzt. Es gelang durch
hinzugezogene Verftärkungen, die Maſſe vorübergehend zu zer-
en doſt dauerten die Kundgebungen während der ganzen

acht an.

Kommüniſtiſcher Terror in Freiberg i. S.
(Eigener Drahtbericht.)

Freiberg, 13. Auguſt.
Am Sonnabend abend wurde von kommuniſtiſcher Seite das

haltloſe Gexücht verbreitet, hier ſei eine große Anzahl von
Kraftfahrzeugen mit Hakenkreuzlern einge-
troffen. Letztere hätten ausgeſprochene Putſchabſichten. Darauf
zogen kommuniſtiſche Hundertſhaften unter Führung des Kom-
muniſten Mende durch die Stadt und kontrollierten alle Autos.
Von einem Schutzmann zur Rede geſtellt, erklärte Mende: Jch
bin Führer der Hundertſchaft, mir hat keiner
etwas zu ſagen! Der Schutzmann wurde mit Schlägen
bedroht. Die Kommuniſten zogen nach der Wirtſchaft Oberhof,
wo Chemnitzer Jnduſtrielle Beratungen über Lohnfragen ab-
hielten. Die Kommuniſten zwangen die Verſammelten, das

von Druckerei, Metall- und Bauarbeitern ni
Arbeiter der Gaswerke, die am Sonnabend wegen der Bezahlung
in paſſiver
Auguſtusplatz fand nachmittags eine kommuniſtiſche De
monſtration ſtatt, die ruhig verlief. Der Platz war während
der Demonſtration von proletariſchen Hundertſchaften abgeſperrt.

zum Teil geſtreikt.
Leipzig, 13. Auguſt.

Die Generalſtreikparole wird bis auf einige wilde StreiksSt befolgt. Die

Auf demReſiſtenz waren, arbeiten wieder.

Die Erdroſſelnng des Telephon-
und Telegraphenverkehrs mit dem Auslande

(Eigener Drahtbericht.)
Berlin, 13. Auguſt.

Die Poſtverwaltung hat für die laufende Woche Zen Gold
franken, nach dem die Gebühren für den Telephon und Tele-
grammverkehr mit dem Auslande errechnet werden, mit
1 200 000 gegenüber einem Stande von 250 000 in der
Vorwoche feſtgeſetzt. Da vor dem Kriege der Wert des
Franken etwas mehr als des Dollarwertes betrug, ſo ergibt
ſich auf Grund der letzten Wertfeſtſetzung des Goldfranken ſeitens
der Poſtverwaltung ein Dollarſtand von 6 Millionen
Mark, während der letzte New-Yorker Schlußkurs eine Parität
von rund 2,8 Millionen bedeutet.

Danzig arbeitet
Danzig, 13. Auguſt.

Jn einer Vertrauensmännerverſammlung aller Arbeiter
und Angeſtelltengewerkſchaften wurde der zwiſchen Arbeitern und
Arbeitnehmerverbänden getroffenen Vereinbarung mit
großer Mehrheit zugeſtimmt. Die Arbeit wird in allen
Betrieben am ontag wieder aufgenommen. Die
Straßenbahn verkehrte bereits am Sonntag vormittag wieder.

Der Deutſchtumbund in Bromberg aufgelöſt
Warſchau, 11. Auguſt.

Auf Grund von Dokumenten, welche die antiſtagtliche Tätig-

keit der n c zur Genüge bewieſenhaben, hat die Poſener Wojewodſchaft Reviſionen in den Räum-
lichkeiten der Zentrale der genannten Organiſationen, des
Bauernvereins in Bromberg, ſowie in eigenen Privatwohnungen
der hervorragendſten Mitglieder dieſer Organiſationen veran-
laßt. Die Zentrale der genannten Organiſationen in Bromberg
und alle ihre Filialen werden definitiv aufgelöſt. Es ſollen dem
nächſt Verhaftungen vorgenommen werden.

Die felocklie Zlönigotoelrker
12 Heiterer Roman von Adolf Lindemann

Amerikaniſches Copyright 1922 by Carl Duncker, Berkin.
„Was ich noch ſagen wollte,“ kom es zögernd von Lieſe-

gangs Lippen. „Jhr Teutonen habt morgen abend Ball,
nicht wahr?“

„Allerdings, das iſt ja an allem ſchuld.“
„Könnteſt du mich nicht auch einladen?“
Hartwig ſchaute den Freund verblüfft an. „Mein Leicht

änn ſteckt wohl an? Seit wann biſt du aufs Tanzen erpicht?
Junge, Junge, wandle nicht auf meinen Wegen, nimm
ſeber ein abſchreckendes Beiſpiel an mir.“

„Jch. ſchwärme ja auch ſonſt nicht für Terpſichores
Kunſt, aber ich vermute, die Damen Berkenbuſch kommen

in.t „Da biſt du auf dem Holzwege, das tun ſie nicht, dieſes

Vergnügen hat ihnen meine Bummelei verkorkſt.“
„Jch müßte mich doch ſehr irren, aber Fräulein Hilde-

ard Berkenbuſch ſagte mir, ſie hätten eine Einladung zu
ijeſen Ball bekommen und beabſichtigten auch, hinzugehen.“

„Jn dieſer Beziehung biſt du nur halb informiert; was
du da ſagſt, hat ſeine Richtigkeit, aber dieſe Abſicht wird von
dem geſtrengen Herrn Papä vereitelt.“

„So? Das iſt ja ſehr ſchade. Jch hatte mich ſchon ſehr
darauf gefreut.“ Lieſegang machte dabei ein ganz trauriges

g

d
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„Du biſt nicht ehrlich, Heinrich, ich ſehe das an deiner
ganzen Verlegenheit, jetzt wirſt du ſogar ſchon rot, du biſt
verliebt, du liebſt Fräulein Berkenbuſch.“

„Was du da ſprichſt, lieber Freund, erſchreckt mich. An
ſo etwas habe ich noch gar nicht gedacht. Aber es iſt nicht
ausgeſchloſſen, daß ich mich etwas wie ſoll ich mich aus
drücken? daß ich mich etwas hingezogen fühle.“

Klaus-Joochim lachte ſchneidend auf, ſo daß Lieſegang
faſt ängſtlich zumute wurde. Das Monokel wurde mit einer
heftigen Bewegung in die Weſtentaſche verſenkt und die
Wanderung durchs Zimmer wieder aufgenommen.

„Du biſt ein Streber!“ kam es hart von Klaus-Joachims
Lippen.

„Aber, lieber Freund
„Jawohl, ein Streber biſt du, ſchufteſt den ganzen Tag.

machſt dich Liebkind beim Herrn Geheimrat, ſchmiedeſt deine
wohlberechneten Pläne hinter meinem Rücken und erſtrebſt
ſo auf krummen Schleichwegen dein Ziel.“

Heinrich Lieſegang war blaß geworden. Er erhob ſich
langſam und ſagte tonlos: „Das durfteſt du mir nicht ſagen.
Jch bin mir keiner Unehrlichkeit bewußt, am allerwenigſten
dir gegenüber. Jch wollte und will nur dein Beſtes. Jch

erwarte keinen Dank, aber auch keinen ſchnöden Undank. Jch
werde gehen.“

Dr. Hartwig fuhr ſich nervös mit der Hand durch
volle Haar, dann nahm er des andern Hand.

„Verzeihe meinen gänzlich unmotivierten Zornansbruch.
Jch bitte um Verzeihung, aber ich ließ mich gehen. Wie
komme ich auch dazu? Was für Rechte habe ich denn? Die
wenigen, die ich durch deine Großmut erhielt, habe ich im
nächſten Augenblicke ſchon wieder leichtſinnig in den Wind
geſchlagen. Nochmals, verzeihe, und ich wünſche dir alles
Glück.“

Heinrich ergriff warm die dargebotene Rechte. „Unſere
Freundſchaft braucht nicht durch Hoffnungen und Entwürfe
in Trümmer zu gehen, lieber KlausJoachim, die in nebel
hafter Ferne liegen und vielleicht unerreichbar ſind.

„O, ſounerreichbar ſind ſie für dich nicht. Du biſt der
Aſſiſtent, die rechte Hand des Geheimrats, alſo greif zu.

Lieſegang lächelte. „Für dich wäre das etwas Leichtes,

das

Steben Geiſeln verhaftet
t Düſſeldorf, 13.Die Franzoſen haben neuerdings ſieben Geiſelnhaftet, und zwar den Vorſitzenden der Ortsgruppe der Du

Volkspartei Dr. Richard Karl, zwei Jngenieure, zwei gauſl
einen Major a. D. und einen Direktor. Die Franzoſen beſtr h
daß dieſe Männer an Stelle der bisher feſtgehaltenen de
feſtgenommen worden ſind. Es handele ſich vielmehr um pk
mit dem Handgranatenanſchlag zuſammenhängende n
Die Verhafteten ſeien als Vertreter nationaliſtiſcher Vert
und Vereine in Haft genommen. Im Gegenſatz zu dieſenſchuldigungen der Franzoſen iſt feſtgeſtellt, daß die Verh a
ten mir dem Attentat nichts zu tun haben. te

Durch Ausweiſungsbefehl vom 2. Auguſt w
wieder 193, durch Befehl rom 6. Auguſt 165 Eiſenbahnbedie
mit Familien aus Düſſeldorf ausgewieſen. nen

Der Jnhalt des engliſchen Blaubuches
London, 13. Auguſt

Das Blaubuch, das auch die britiſche Note enthält bri
den Schriftwechſel mit den Alliierten ſeit dem 7. Juli, wo Deuſe
land ſich erbot, die Entſcheidung eines unparteiiſchen interngt
nalen Tribunals über die Höhe der Reparationen und die le

lungsmethode anzunehmen. In dem Schreiben an die Allie
vom 18. Juni beſtand Curzon auf die Notwendigkeit bet
mittelſt einer Konferenz einen endgiltigen Plan für die ne
gelung der ganzen Reparationsfrage aufzuſtellen
Unter dem 20. Juni hob er hervor, daß, wenn man Zahlung
von Deutſchland erhalten wolle, Deutſchlands Kredit wieder m
geſtellt, ſeine Währung ſtabiliſiert, ſein Budget ausgeglichen m
ſeine Produktion ermutigt werden müßte. Lord Curzon erklärte
daß die Reparationen, die man ſich 1921 vorgeſtellt hätte nicht
mehr der Wirklichkeit der Lage entſprächen. Er fügte hinzu
die Beſetzung der e deutſchen Gebiete
außerhalb der im Verfailler Vertrag feſtgeſetzten Grenzen ein
Ende nehmen ſollte, ſobald die deutſchen Sicherheiten un
Garantien wirkſam geſtaltet ſeien. Der britiſche Entwurf
eine gemeinſame Antwort der Alliierten an Deutſchland erkannt
die Not wendigkeit an, Deutſchlands Verbindlig.
keiten ſeinerzahlungsfähigkeit anzupaffen m
ſagte, daß die alliierten Regierungen geneigt ſeien, anzunehmen
es könnten ſich poſitive Vorteile ergeben aus einer Prj,
fung der Frage durch unparteiiſche Sachverſtändige unter amer-
kaniſcher Mitwirkung, vorausgeſetzt, daß nichts unternommen
würde, was mit den Beſtimmungen des Verſailler Vertrage
unvereinbar wäre. Curzon erklärte, daß keine Garantien fü
die pünktliche Erfüllung der deutſchen Verbindlichkeiten genügen
würden ohne irgendeine Form internationaler Kon-
trolle der deutſchen Finanzverwaltung. Der Enb
wurf der Antwort warf der deutſchen Regierung vor, der
paſſiven Widerſtand an der Ruhr mit voller Ueber-
legung organiſiert zu haben und riet ihr, ihre Ordonnan.
zen und Dekrete, die dieſe Form des Widerſtandes näkhrten, ſofort
zurück zuziehen und alle Akten von Gewalttaten un
Sabotage offen zu mißbilligen.

Kabinettsrat in Waſhington
(Drahtmeldung unſeres ſtändigen Mitarbeiters.)

Waſhington, 13. Auguſt.
Präſident Coolidge hat für morgen einen Kabinett

rat anberaumt. Es heißt, daß die Miniſter ſich hauptſähliö
über die Frage des Kohlenſtreiks unterhalten werden. Der Präß
dent ſei entſchloſſen, einem Kohlenſtreik, wenn möglich, zuvor
kommen und ſonſt andernfalls die nötigen Vorkehrungen
treffen, damit vie Kohlenförderung fortgeſetzt werden kann.

Bannerweihe mit blutigem Ausgang
(Eigener Drahtbericht.)

Kulmbach, 13. Auguſt.
Geſten fand hier eine deutſchvölkiſche Tagung mit Bannerweihe des Bundes für Vayern und Reich ſtatt. Hie Teilnahme

war überaus groß. Das Feſt nahm einen ruhigen Verlauf, abſich aber der Zug durch die Straßen der Stadt bewegte, wurde
die Feſtzugsteilnehmer hauptſächlich in der Oberſtadt von Kom
muniſten beſchimpft. Als im Zuge die Abteilung da
nalionaliſtiſchen Sturmtrupps die Kommuniſten paſſierte, wurd
auf den Feſtzug geſchoſſen. Die Angegriffenen ſetzten
ſich zur Wehr. Hierbei wurde der Führer des Stoßtrupps do
einem Kommuniſten durch einen Rippenſtich in den Rücken an
geblich ſchwer verletzt. Die erregte Menge hat den Tätet
mit Stöcken totgeſchlagen.

r -BW„Nun, man kommt dir ja ſchon ſehr entgegen,“ war di

bittere Antwort Hartwias.

Glaubſt du wirklich, daß du ganz zufällig im Muſem
beſucht wirſt?“

„Jch verſtehe dich nicht; wer beſucht mich denn?
Stell dich doch nicht ſo naiv anl! Fräulein Verkenbuſ

natürlich!“„Fräulein Lieſel intereſſiert ſich leider nicht für mene

Sammlungen.“ h„Wer? Fräulein Lie o, Heinrich! Komm
einen Sherry Brandy zur Verſöhnung, ich habe dir n.
zubitten. Ach, das war ja ein ſchauderhaftes Mißverſtä
nis! Fräulein Lieſel war ja auch deine Tiſchdame. Alſo
intereſſierſt dich für die kleine, runde Lieſel! Nein,
noch weiter, du liebſt ſie, ja, ziere dich nicht wie eine
Jungfer, du liebſt ſie!“

„Du ſchießt mit deinen Kombinationen etwas übte
Ziel hinaus. Jch ſagte dir ſchon, daß ich ſelbſt mir noch n

klar darüber geworden bin, welche Gefühle in„Darüber wirſt du dir ſchon klar werden. Se n
ſchon. Bei dir mag das langſamer gehen. Aber W
Draufgängertum ermangelt, das wirſt du durch Beſte
keit erſetzen. Und wo ich dir behilflich ſein kann, wer
es tun. Du kannſt ganz auf mich rechnen.“

Das Monokel tat ſchon wieder ſeine Dienſte t
Joachim war ein ganz hilfsbereiter, ſelbſtloſer Freund.

„Jch hätte es gern geſehen, wenn die Damen n
gekommen wären, denn es gibt ſo wenig Möglichkeiten,

zu ſehen,“ meinte Lieſegang etwas gedrückt.
„Nur nicht gleich verzweifeln, Heinrich.

noch ein Weg. Du ſollſt dein Glück ſchon erreichen.
mir geholfen, oder vielmehr, wollteſt mir helfen.
unterſtühze ich dich. Laß mich nur mache ich fi

etwas. 4Bei den Damen Berkenbuſch muß man ſehr vo
ſein, ſie ſind ſehr zurückhaltend.“ i ſich ſh

„Und du biſt ein bißchen ſchüchtern. Es trifft
wieder ſo eine nette Gelegenheit, wie neulich abends

al
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des hieſigen ſozialiſtiſchen Bür

xsAittelberckfchland
mit Autofalle und Revolver

lag auf „Stahlhelm“ und „Wehrwolf“,G Anicles Wiehe, 12. Auguſt.
n fand vorige Woche eine Bezirksverſammlung derWahehe ren vom „Stahlhelm“ und „Wehrwolf

er denen ſich auch die Ortsgruppen von Wiehe, Wohl
Remleben uſw. befanden. Es mochte gegen Mitter

s man aufbrach. Ein dem Wohlmirſtedter Laſtauto
Nrende Geſchirr fand etwa 400 Meter hinter Gehofen
ihtung nach Nauſitz zu ein Drahtſeil in etwa 2,20 Meter
raff über die v geſpannt. Das Hindernis war da
kenerkt worden, daß dem Kutſcher während des Fahrens
die Nütze vom Kopfe geſtreift wurde. Sofort wurde

Inſaſſen das nachfolgende Auto benachrichtigt. Während
e Chauſſee einbog, wurde es mir Steinen beworfen
t zwei Revolverſchüſſe anſcheinend aus einer Parabellum-
ſchoſſen. Die Schüſſe gingen jedoch fehl, ſtreiften abervorderen Geſchirr ſtehenden Leute haarſcharf, ohne

m angzurichten. Die Attentäter wurden ſofort verfolgt,
ber anſcheinend in den Häuſern Unterſchlüpf. Der Vor

der Staatsanwaltſchaft gemeldet worden.

yſſe Bürgermeiſter und „Republikaniſche
Notwehr“

Sangerhauſen, 13. Auguſt.
mit dem zweifelhaften

rmeiſters Gründlich
ſen gehabt, ſo haben wir dazu heute ein Neues hinzuzu
Im 6. Auguſt iſt in einer Verſammlung der Ortsgruppe

hauſen der ſozialdemokratiſchen Partei, der Genoſſe
ich und einige andere Magiſtratsmitglieder als eifrige
bſame Parteimitglieder pflichtgemäß beiwohnten, ein

de Vilbung einer Republikaniſchen Notwehr beſchloſſen
Trotzdem dieſe Wehren bekanntlich verboten ſind, hat

hieher nichts dergleichen gehört, daß der Bürgermeiſter
igeichef gegen das Verbot Stellung genommen hätte.
meiner ihrer letzten Nummern wirft die „Sangerhäuſer

deshalb folgende intereſſante, bisher unbeantwortet ge
e Fragen auf, denen wir uns anſchließen. Das genannte
fragt „Was gedenkt der Herr Bürgermeiſter zu tun?
der Erlaß des Herrn Miniſters des Jnnern noch zu

Gedenkt der Herr Polizeiverwalter ihm nötigenfalls un
e Geltung zu verſchaffen
t fügen hinzu: Jſt der Herr Polizeiverwalter einver-

n mit dieſer Verfaſſungswidrigkeit, oder aus welchem
n Grunde ſchweigt er ſich über dieſe, die Allgemeinheit
los intereſſierende Frage ſo tapfer aus?

Rätetruppen in Borna
Flüchtlingen wird uns mitgeteilt, daß am Freitag

Woche in Borna um 349 Uhr abends Arbeitertrupps
drei ſchweren Maſchinengewehren durch die
gezogen ſeien. Seit Sonntag durchziehen Arbeiter mit
chängten Gewehren, Mündung nach unten, die

Es iſt zu Zuſammenſtößen mit Bürgern ge
n, Einige von letzteren ſind ſchwer mißhandelt, andere

flüchten. Die Polizei beobachtet anſcheinend wohl
Nentralität nach links.

ErnteDiebſtähle
Schönebeck, 13. Auguſt.

rößere Mengen Männer, Frauen und Kinder ſammelten
if dem Kartoffelfelde der Firma Gebr. Allendorf,

b. H., in Schönebeck. Sie begannen Kartoffeln auszu
und erhielten Zulauf bis zu etwa 2500 Mann. Schupo-
nillen waren machtlos. Erſt einem größeren

gelang am ſpäten Nachmittag die Räumung. Zu

ten wir uns erſt vor

t Zeit begann eine Menge nach Verabredung das Ab
eines großen Erbſenfeldes, das der gleichen Firma gehört
das an der Magdeburger Straße auf Groß-Salzer Flur

Auch hier waren zunächſt die Stadtpolizeiorgane
tlos und nur durch ein Aufgebot von etwa 20 Mann
die Räumung gegen Abend erzwungen werden. Eine

ung der Schäden iſt zurzeit noch nicht möglich, da ſich
ſreitag früh Anſammlungen wieder auf den Feldern be

Schupoaufgebote ſind bereits am Vormittag ausgerückt.
wie von der Polizei beobachtet iſt, vorgekommen, daß
e „Ernteleute“ (die nicht gefät haben) die Früchte zu
lich hohen Preiſen ausboten.

Mühro, 18, Auguſt.
überraſcht war ein hi Landwirt, als er früh

auf ſein Feld kam, um gen einzufahren. iebe
ihm in der Nacht vorher 15 Mandel ausgedroſchen und
die leeren Mandeln wieder aufgeſtellt. Von den Dieben

Domäuenbrand
Kelbra, 18. Auguſt.

n Schadenfeuer and nachts auf der hieſigen
n hrere Wirtſchaftsgebäude, darunter eine Feld

brannten völlig nieder. 17 Erntewagen wurden ver
das Feuer zugleich an vier Stellen ausbrach, wird
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gerhauſen, 13. Auguſt. (Zwangsweiſe Butterlagnahme.) Ein Sonntag gebildeter Aktionsausſchuß
e a. H. verlangte und erreichte von den Molkereibeſitzern
pee von 25 Pfund guter Butter zum Preiſe von 185 000
gen die Roßlaer Einwohner zur Verteilung kam.
t Pären, haben i ähnliche Vorfälle auch in der Dampf

rtern ereign
en, 13. Auguſt. (Das böſe Gewiſſen.) Vorà Tagen erſchien eine Frau in einem hieſigen Goldwaren

Paket abgeben zu müſſen.
Als das Paket nach dem J

oreburg, 13. erin iſt. ine Kommuniſtin alsKiodede ſag dem Mittwoch Wochenmarkte machte eine
g. ich dadurch vemerkbar, daß ſie Anſammlungen

m hen wo e r zu veranlaſſen, in die
iter üt s en ſelten hnvorſchüſſe von mehreren

Seer ſtellte ſich heraus, daß ſie der kommuniſtiſchenae e ſie aas zu lediglich zu dem gwec den
m ihrer geſucht zu haben, die Frauen aufzuwiegeln.
n Ange ernehmung auf der Wache wurden ihr Näſche
unhtm ten der „Tribüne“ und von einer anderen

munn erbracht. Der Polizei iſt bekannt, daß auch
um e in gleichem Sinne unter der Arbeiterſchaft

in ſich beſſere wirtſchaftliche Lage, in der die Ve
itenber efindet, für ihre Zwecke auszunutzen.

h Auguſt. (Auf dem Viehmarkt) ſtan
e zum Verkanf. Es entwickelte ſich ein guter

Die Polizei nahm die Frau

Das Landw. Jnſtitut unſerer Univerſität
Ein Gang durch den Haustiergarten

Jnmitten unſerer Stadt an der SophienſtraßeWilhelm
ſtraße, liegt das TierzuchtJnſtitut der Univerſität mit dem
Haustiergarten, dem Namen nach wohl den meiſten Hallenſern
bekannt. Geſehen und daran erfreut haben ſich wohl nur erſt
recht wenige. Und doch iſt es eine Stätte, die weit über
Deutſchlands Grenzen bekannt iſt und Beſucher aus
allen Erdteilen erſcheinen dort, um zu ſehen und zu lernen.

Wir betreten den Haustiergarken von der Wilhelmſtraße,
plötzlich zittert und ſchwankt der Boden unter uns. Wir haben
die Brückenwage beſchritten, wo alles Nützliche, was in den
Haustiergarten hineingebracht wird oder ihn verläßt, genau
gewogen und gebucht wird und wehe, wenn etwas zu leicht be
funden wird. Doch wir dürfen ohne Wägung paſſieren. Und
ſchon ſtehen wir am Schafſtall, wo es rechts und links von
weißen, grauen, ſchwarzen, braunen und bunten Tieren wimmelt.
Hier iſt alles vertreten, vom primitivſten afrikaniſchen Zackelſchaf
mit grober Wolle und großen ſpiraligen Hörnern, bis zum hoch-
gezüchteten feinwolligen Merinoſchaf. Und doch wird jedes
einzelne Tier genau beobachtet, alle ſeine Eigenſchaften, Vor
züge wie Nachteile ſind bekannt und durch mannigfaltig Kreu
zungen und Verſuche werden wiſſenſchaftliche Ergebniſſe jeder
Art ertzielt. Beſonders berühmt iſt die Hallenſer Kara-
kulz ucht. Aus ihrer Heimat Buchara ſind um die Jahr-
hundertwende Tiere importiert, hier weitergezüchtet und ſo
iſt allmählich eine ganz ſtattliche Herde entſtanden. Die Lämmer
der Karakulſchafe liefern die ſo ſehr geſchätzten Perſianer
Velze. Beſonders auffallend und charakteriſtiſch an dieſen
Schafen iſt der große Fettſchwanz, der ein erbliches Merkmal
dearſtellt und hier in Deutſchland genau ſo ausgebildet wird
wie in den Steppen Bucharas. Jm Gegenſatz zu dieſem frem-den, aber hier völlig heimiſch gewordenen Landſchaf, ſind auch

die deutſchen Schafe zahlreich vertreten, ſo die Franken, Würt-
temberger, Leine, Heidſchnucken, frieſiſche Milchſchafe, Bent
heimer, pommerſche Landſchafe, oſtpreußiſche Skudden, ferner
Meles, Merinofleiſchſchafe, Merino, Elektroral und ſchließlich die
große Anzahl von Kreuzungstieren. Und nicht zu vergeſſen ſind
die Ziegen und Zicklein, die in weißem und braunem Ge-
Wie luſtig in den geräumigen, luftigen Laufſtällen umher-
hüpfen.

Doch nun zu dem Stall zur Linken, wo die Borſten
tiere und Kälber ſich ihres Lebens freuen. Behaglich
grunzend liegt der gewaltige Eber „Primus“ in der Sonne
und kümmert ſich, ſeines Wertes wohl bewußt, recht wenig um
die ihn beſtauenden Menſchen. Und aus jedem Stall kommt
etwas brüllend oder guunzend hervor, ſei es eine Schweinemama
mit langſam würdigen Schritten oder ein Kälblein in kecken
Sprüngen. Hier ſehen wir eine Zuchtſau mit 2 erwachſenen
Töchtern, dort ein rotbraunes Harzer Kalb, eine ſchwarzbunte
oſtfrieſiſche Färſe, dann wieder ein veredeltes Landſchwein aus
dem Hannoverlande und ſo fort. Aus einem der nächſten Ställe
ſieht man vorerſt nur zwei gewaltige Hörner hervoxrwagen, die
einem ſilbergrauen Podoliſchen Steppenviehbullen
gehören, der ſeine ſüdruſſiſche Heimat bereits 1912 verlaſſen
hat, um nach Halle in den Haustiergarken überzuſiedeln. Weiter
ein rotbrauner Harzer Bulle. Der gewaltige ſchwarzbraune
Bulle ſieht uns nicht gerade ſehr freundlich an. Er iſt auch
etwas Beſonderes. Sein Vater iſt ein afrikaniſcher Zebu, ſeine
Mutter eine Vogtländer Kuh. Neben dieſen Koloſſen nehmen
ſich die Jerſey-Kühe mit Nachkommen recht klein und zier
lich aus. Dieſe Tiere ſind zu wiſſenſchaftlichen Verſuchen von
der engliſchen Kanalinſel Jerſey eingeführt und ſtellen das
typiſchſte Milchvieh der Welt dar mit außerdem ſehr hohem Fett
gehalt in der Milch.

Jn den Kuhring, der in der Mitte des Haustiergartens
liegt, werden gerade die Kühe hineingetrieben. Da ihnen aus

e

kein Weidegang gewährt werden kann,verſchiedenen Gründen
Luft, Sonne und Beſo haben ſie hier einige Stunden friſche nwegung, die ſie zu ihrem Wohlbefinden und Gedeihen genau

ſo gut brauchen wie wir Menſchen. Unter den Kühen ſehen wir
die verſchiedenſten Arten. Oſtfrieſen, Harzer, Breitenburger
AnsbachTriesdorfer, ZebuAngler, ZebuAllgäuer uſw.

Hinter dem Kuhvring befindet ſich die Kinderſtube, in
deren verſchiedenen Abteilungen eine Anzahl Ferkel und aus
geſuchter junger Zuchtſchweine des veredelten deutſchen Land
ſchweines umhertollen oder ſich wohlig in der Sonne ſtrecken.
Jn einem andern Stall gibt es erſtklaſſige Edelſchweine ver
ſchiedenen Alters zu bewundern, die ungemein appetitliche aus
ſchauen. Bei den letzten Tieren, die wir noch betrachten, können
wir uns in graue Vorzeit zurückverfetzt denken denn wir ſehen
vor uns Wildpferde (equus przewalski) bzw. deren Nachkom-
men, kleine kräftige, trockne Pferde von gelber Farbe, die in
Zentralaſien noch wild leben und als Stammeltern unſerer ge
ſamten warmblütigen Pferde gelten. Sie geben ein anſchauliches
Bild, wie die Domeſtizierung und planmäßige Züchtung unſere
heutigen Pferde hervorgebracht hat. Bekanntlich ſind die Wild-
pferde durch eine Expedition von Hagenbeck nach Europa ge
bracht worden. Zur Abfohlzeit hatte man die Tränkſtellen der
Wildpferde ausgekundſchaftet. Dann jagte man die Herden ſo
lange, bis die kleinen Füllen ermüdet liegen blieben, fing ſie
ein und gab ihnen als Ammen mongoliſche Mutterſtuten, deren
Fohlen man getötet hatte. So gelang es, eine größere Anzahl
Wildpferde groß zu ziehen und ſie auch glücklich nach Europa
zu bringen. Ein Hengſt und eine Stute wanderten in den
Haustiergarten zu Halle.

Und zum Abſchied ſtellt ſich uns der impoſante Bulke
Max P. S. 3648 noch vor als Vertreter des provinzial-
ſäch ſiſchen ſchwarzbunten Tieflandſchlages
Dieſes nette kleine Tierchen hat ein Gewicht von annähernd
zwanzig Zentnern.

Unſern Rückweg nehmen wir durch den anſchließenden
Pflanzenzuchtgarten des Landwirtſchaftlichen Jnſtituts,
wo es auch noch eine Menge Jntereſſantes zu ſchauen gibt. Zur
Rechten haben noch die zweibeinigen Tiere, das nützliche Feder-
vieh, das Wort. Laut ſchnatternd und gackelnd erzählen uns
Gänſe, Enten und Hühner, wie gut es ihnen dovt geht.

Und dann ſind wir im Bereiche des Ackerbaues und der
Pflangenzüchtung. Einen großen Teil des Gartens nimmt das
Getreide in Anſpruch. Jn vielen kleinen Parzellen ſind
faſt ſämtliche Arten der verſchiedenen Getreideſorten vorhanden.

Und dazu hunderte von anderen Pflanzen und jede ſtellt ſich
dem Beſucher, ſofern er nur leſen kann, recht höflich und zu
vorkommend durch bereitliegende r vor. Beſonders
ſchöne Erinnerungen erwecken die abakpflanzen, wo
man ſo angenehm klingende Namen wie Havanna, Sumatra
uſw. leſen kann. Auch ein richtiggehender Weinberg iſt
vorhanden. Bemerkenswert iſt auch das gewaltige ge olo
giſche Profil, das uns einen Einblick in die tiefſten Tiefen
der Mutter Erde tun läßt. Dort befindet ſich auch ein in Stein
gehauenens Bildnis von Exzellen z Julius Kühn.
Jnmitten des Gartens erblicken wir, wie ein Funkenturm auf
ragend, eine Wind- und Wetterwarte.

Am Ausgange grüßen uns noch die Büſten von Wilhelm
Rimpau und Albrecht Thaer, ein ſchlichtes Denkmal
zur Erinnerung an den Krieg 70/7 1, und dann befinden wir
uns auf der Ludwig Wuchererſtraße wieder mitten im haſten
den und eilenden Leben der Großſtadt, dem wir bei dem eben
Erſchauten und Erlebten meilenweit entrückt zu ſein ſchienen,

Dr. L.

Handel und der Markt wurde geräumt. Für Kühe 1. Qualität
zahlte man 75——95 Mill. M., 2. Qualität 60--74. Mill. M.,
Sterken 1. Qualität wurden mit 78--90 Mill. M. und 2. Quali-
tät mit 60--75 Mill. M. gehandelt.

Deſſau, 13. Auguſt. (Freie ärztliche Behandlung
der Ruhrkinder.) Der Aerzteverband für den Kreis
Köthen hat einen Beſchluß dahin geſaßt, allen im Kreiſe unter-
gebrachten Ruhrkindern eine koſtenloſe Behandlung zu ge
währen. Jn Fällen, wo der Arzt beſonders herbeigeholt werden
muß und dringende Hilfeleiſtung erfordert wird, wird als ſelbſt
verſtändlich angenommen, daß von den Pflegeeltern für den
Arzt unentgeltlich ein Wagen geſtellt wird.

Quellendorf, 18. Auguſt. (Eine Stahlhelmorts-gruppe gegründet.) Hier wurde eine Ortsgruppe des
„Stahlhelm', Bundes der Frontſoldaten, ins Leben gerufen.

Coswig, 13. Auguſt. Ein Brautpaar in der Elbe
ertrunken.) Vorgeſtern abend wurde ein Paddelboot an der
Zweigroſchenbuhne angeſchwemmt. Jn dem voll mit Waſſer
angefüllten Kahn lag eine Herrenuhr und Kleidung. Die Sachen
ſind mit den Buchſtaben H. F. verſehen. Die ſofort eingeleiteten
Ermittelungen ergaben, daß es ſich um einen tragiſchen Un
glücksfall in der Elbe handelt. Das Paddelboot gehört einem
28jährigen jungen Mann namens Fehling aus Wittenberg. Er
war mit ſeiner Braut ſpazieren gefahren und ſeitdem ver
ſchwunden. Es wird vermutet, daß die beiden mit dem Boot ver
unglückt und in der Elbe ertrunken ſind. Die Leichen ſind noch
nicht gefunden.

Schkeuditz 12. Auguſt. (Auf ungeklärte Weiſe
ums Leben gekommen.) Die als vermißt gemeldete
Tochter des Pflegers Dorn iſt am Mittwoch abend als Leiche
aus der Elſter gezogen worden. Wie die Kleine ums Leben ge-
kommen iſt, wird ſich wohl nie feſtſtellen laſſen.

Apolda, 13. Auguſt. (Die Kölner Dom-Gloccke), 500
Zentner ſchwer, iſt jetzt in der Ulrichſchen Glockengießerei
geſtellt und zur Beſichtigung frei.

Schleiz, 11. Auguſt. (Die teuren Schweine.) Auf
dem hieſigen Viehmakt, dem 88 Schweine zugeführt waren,
wurden 3--7 Millionen Mark für das Paar bezahlt.

Erfurt, 13. Auguſt. (Die verbotswidrige Teppich-
t lopferin.) Schuldig und doch freigeſprochen wurde vom
Schöffengericht die Ehefrau Klara Rumpf in Erfurt, die unter
der Anklage ſtand, am 28. März d. J. verbotswidrig im HauſeGroße Arche Teppiche geklopft zu haben. Sie gab das Legeige

klopfen zwar zu, ſtellte aber feſt, daß dies am 21. März eben-
an einem nicht ſtatthaften Tage geſchehen ſei. Darauf-

hin erhob der öffentliche Kläger eine neue Anklage. Da aber
inzwiſchen Verjährung eingetreten iſt, mußte die Teppichklopferin
freigeſprochen werden.

Nordhauſen, 138. Auguſt. (Große Lebensmittel-
demonſtrationen) brachten am Sonnabend auch hier die
erregte Stimmung der Bevölkerung zum Ausdruck. Die Stadt
gibt wegen der Zahlungsmittelnot Millionenſcheine für 30 Milli
arden Mark aus.

Worbis, 13. Aug. Ein dreiſter Einbruchsdieb
ſt ahl) wurde im Laufe der Nacht in das Ladengeſchäft der
Duderſtädter Schuhbörſe verübt. Die Einbrecher verſchafften ſich
durch das Hintergebäude Eingang in das Grundſtück und ſtahlen
eine ganze Reihe von Schuhen, die ſie auf einem Handwagen, den
ſie aus dem Hauſe mitgehen ließen, wegtransportierten. Wie
viel Paar Schuhe geſtohlen wurden, läßt ſich noch gar nicht über
ſehen, doch dürfte der dem Beſitzer erwachſene Schaden ſich auf
150--200 Millionen Mark belaufen. Der aus Duderſtadt be-
orderte Polizeihund nahm die Spur auf, die die Straße nach
Kirchworbis führte

ertig

Wernigerode, 18. Auguſt. (Tödlicher Motorrad
unfall.) Ein 380jähriger Landwirtsſohn von Abbenrode fuhr

ſeine Braut hinter ihm ſitzend mit ſeinem Motorrad in
voller Fahrt in Wernigerode sege einen Prellſtein. Das
Motorrad überſchlug ſich und der nn fand ſeinen Tod.

Wernigerode, 18. Auguſt. (Stromlos.) Wegen des Streiks
im Großkraftwerk Harpke ſind Wernigerode und viele andere
Städte ohne Strom.

Quedlinburg, 18. Auguſt. (Selbſtmord.) Seit acht
Tagen wird die 77jährige Frau Karoline Bues vermißt. Sie
dürfte Selbſtmord begangen haben.

Goslax, 13. Auguſt. Städtiſches Brot als Kar
toffelerſatz) Die Stadtverwaltung Goslar hat infolge
mangelnder Kartoffelverſorgung Getreide zur Herſtellung von
Brot angekauft. Die Jnhaber von Brotkarten erhalten ein Brot
im Gewicht von 3 Pfund zum Preiſe von 20 000 Mark.

Fulda, 18. Auguſt. (Erhängt.) Der hier anläßlich des
Viehmarktes zugereiſte 27jährige Viehhändler Julius Scheuren-
berg aus Lichenrod (Kreis Gelnhauſen) hat ſich morgens in dem
Zimmer eines hieſigen Gaſt und Logierhauſes mit einem Kälber
ſtrick erhängt. Motiv zu dieſem unſeligen Schritt unbekannt.

Oſchersleben, 12. Aug. (Schadenfeuer.) Geſtern
morgen kurz vor 344 Uhr ertönte die Feuerſirene zum Zeichen
des Feuers. Jn dem Baugeſchäft von C. Schmidt und zwar
in dem Gebäude der Schmiederei, war auf bisher unaufgeklärte
Weiſe Feuer ausgebrochen. Hierſelbſt lagernde Schmiedekohlen
waren in Brand geraten und hatten in dem darüber lagernden
Trockenholz weitere Nahrung gefunden, ſo daß der Dachſtuhl von
dem Feuer erfaßt wurde, und dadurch das Feuer in hellen Flam-
men ſichtbar wurde. Die herbeigeeilte Freiwillige Feuerwehr
griff den Brandherd mit mehreren Schlauchleitungen an und es
gelang nach kurzer Tätigkeit, des Feuers Herr zu werden. Der
Dachſtuhl der Giebelſeite, wo das Feuer zum Ausbruch kam, iſt
zerſtört, während der übrige Teil des Gebäudes verſchont blieb.
Der Betrieb in der Schmiederei kann demzufolge aufrecht er-
halten bleiben; der Materialſchaden ſonſt iſt bedeutend und iſt
durch Verſicherung gedeckt.

Leipzig, 11. Auguſt. (Ein Autounfall) ereignete ſich
am Donnerstag mittag vor dem Neuen Rathaus. Ein aus der
Weſtſtraße kommender, in voller Fahrt befindlicher Kraftwagen
wollte nach der Harkortſtraße einlenken, als im ſelben Augen
blick ein Auto herankam. Beide Wagen konnten ſich nicht
ſchnell genug ausweichen und ſtießen deshalb in voller Fahrt ſo
heftig zuſammen, daß beide Kraftwagen ſchwer beſchädigt wur-
den. Durch den Zuſammenſtoß erſitt ein Fahrgaſt, der Direktor
einer chemiſchen Fabrik in Eutritzſch, durch Glasſplitter zahl
veiche Schnittwunden im Geſicht. Die übrigen Fahrgäſte der
beiden Kraftwagen kamen mit dem Schrecken davon.

Dresden, 12. Aug. (Der erſte weibliche Aſſeſſor
in Sachſen.) Als erſter weiblicher Aſſeſſor in Sachſen legte
Frau Dr. Frideburg Michel-Meißner, die ECattin des
hieſigen Rechtsanwalts Dr. Gerhard Meißner, die zweite
juriſtiſche Staatsprüfung ab.

Naht- und nagelloss Besohlungen,
Aufklärungsschrift gratis.

Hartmann Hansen, Halle, Talamtstr. 8.
und Verlag von Otto Thiele.
f Lindemann; für
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Bedrohte Erntearbeit
Die Reichstagsrede des Führers der deutſchnationalen

Fraktion Abg. Hergt vom Donnerstag ſtellt außer jeden
Zweifel, daß die hinter dieſer Partei ſtehenden Volkskreiſe, ins-
beſondere aus der Landwirtſchaft, ihre ſteuer politiſche
Pflicht den Vorlagen der Regierung gegenüber in vollem
Umfange tun werden. Aufgabe der Regierung iſt es nun,
der genannten Erwerbsſchicht in Wahrnehmung ihrer beruflichen
ſende hetten ungeſäumt und ausreichend Schutz angedeihen zu

ſſen.
Daß dieſer Hinweis nicht überflüſſig iſt, beweiſen Mel

dungen aus Sachſen, wonach dort durch Parteigänger der
Linksradikalen Felder weithin verwüſtet, noch
blühende Kartoffeln ausgeriſſen und Aehren in
Maſſe abgeſchnitten worden ſind. Da die ſächſiſche
Regierung auch in dieſem empörenden Falle den Feld
ſchutz verſagt hat, iſt der Vorſitzende des Reichs
Landbundes bei den zuſtändigen Reichsinſtanzen vorſtellig
e und man hat ihm alsbaldige Abhilfe zuge-

iche r
Man ſollte es nicht für möglich halten, daß in einer Zeit,

in der auch dem beſchränkteſten Verſtande einleuchten müßte,
wieviel für unſer Volk von geſteigerter landwirtſchaftlicher Er
zeugung abhängt, es noch wüſte Geſellen gibt, die ihren Ver
nichtungstrieb an den Ackerfrüchten auslaſſen. Das Verhalten
der ſächſiſchen Regierung nimmt freilich nach allem, was an ihr
erlebt worden iſt, kaum noch wunder. Es gibt nun einmal
ad hen, denen der Parteiſpleen jede ſachliche Urteilsfähigkeit

ubt.
Die Schäden, die dem landwirtſchaftlichen Gewerbe in dieſem

Jahre durch die unterſchiedlichen Landarbeiterſtreiks
auf Grund terroriſtiſcher Forderungen der radikalen Gewerk
ſchaft entſtanden ſind, dürften nicht gering ſein. Natürlich werden
auch die in ſchwerer Notlage befindlichen Konſumenten in
den Großſtädten durch das Treiben dieſer gewiſſenloſen
Aufwiegler in Mitleidenſchaft gezogen. Es iſt ein
unerhörter Zuſtand, daß jetzt bei einem Landarbeiterſtreik in der
Neumark aufgehetzte Banden die Arbeitswilligen mit

n r e r re vertreiben.e Techniſche Nothilfe macht ſich in hohem Grade
burch Verrichtung von Notſtandsarbeiten verdient. Ernte
derluſte aber find trotzdem unausbleiblich. Der
eich iniſter muß im Verein mit den ſonſt zu

energiſch dafür ſorgen, daß die Bedrohungen
beit aufhören. Es geht für uns Deutſche jetzt um

Kopf und Kragen. So rückſichtslos, wie die geſetzgebenden
Körperſchaften ihre Opferwilligkeit im vaterländiſchen Intereſſe
beku muß die Regierung Vorſorge treffen, daß auf dem
Lande ungeſtört die rettende Arbeit verrichtet werden kann.

Die Kohlenproduktion im Dombrowaer und
Krakauer Revier

A. Die Juki-Förderungsziffern des Dombrowaer
Revieres beweifen, daß die Produktion nur um einige tauſend
Tonnen gegen die Juliförderung geſteigert werden konnte. Auch
im Krakauer Revier kann von einer Produktionserhöhung nicht
die Rede ſein. Die Belegſchaft kann nicht vermehrt werden,
weil es an Wohnungen ſehr mangelt. Nachdem die Bergleute
im Juli doppelten Lohn erhalten haben, werden jetzt alle 14 Tage
die Löhne auf zeitgemäße Höhe gebracht.

Die Jnduſtrie in Nordmähren und Schleſien
Die e der im nordmähriſch-ſchleſiſchen Jnduſtriever

bande organiſierten 80 Jnduſtriebetriebe hat ſich in dieſem Jahre
etwas gebeſſert. Wie die „Korreſpondenz der Berichte aus
den neuen Stagaten“ meldet, beſchäftigten dieſe Betriebe
I. Januar 1923: 77 300 Arbeiter, am 1., Juni aber 82 883, alſo
6 Proz. mehr. In der zweiten Jännerwoche betrug die Zahl
der Schichten in den erwähnten Betrieben einſchließlich der Berg-
werke 854 416, in der erſten Juniwoche 447 422. Jn den Jndu-
ſtriebetrieben allein iſt die Zahl der Schichten um 28,2 Proz. ge
ſtiegen. Gegenüber dem Jahre 1921 verminderte ſich die Zahl
der Arbeiter um 31,9 Proz., die Schichtenzahl um 29,7 Proz., die
Zahl der Beamten und Angeſtellten um 22,4 Proz.

Jn der Metallinduſtrie wurde die Zahl der Arbeiter
feit dem Anfange des Jahres um 10,8 Proz., die Zahl der
Schichten um 28,3 Proz. vermehrt. Der Beſchäftigungsgrad der
Hochöfen der Walz- und Eiſenwerke im Revier hing von der
Verkaufsſtelle der Vereinigten tſchechoſlowakiſchen Eiſenwerke ab.
Jm zweiten Halbjahr 1929 wurden durch dieſe Verkaufsſtelle
716 900 q Roheiſen, alſo monatlich durchſchnittlich 119 483 q ab
geſetzt, im erſten Halbjahr 1928 jedoch 1 044 000 q, daher monat-
lich rund 154 000 q oder 45,6 Proz. mehr als im vergangenen
Halbjahr.

Der Beſchäftigungsgrad in der Maſchineninduſtrie
hat ſich zwar anfangs gebeſſert, ſpäter jedoch infolge des Aus
falles von Aufträgen und des Rückganges der Kohlenförderung
wieder verſchlechtert. Die Waggonfabriken haben weit
weniger Aufträge als vor und während des Krieges. Die
Automobilinduſtrie erhält faſt ausſchließlich ſtaatliche Auf
träge.n der che miſchen Jnduſtrie beträgt die Reduktion der
Arbeiterzahl gegenüber dem Jahre 1921: 48,5 Proz. Ungünſtig
iſt auch die Lage der Petroleum induſtrie. Die tſcheho
ſlowakiſchen Raffinerien ſind auf den Abſatz im Jnland ange
wieſen und ſtehen mit den ausländiſchen und inländiſchen Jm-
portfirmen in ſcharfem Konkurrenzkampf. Der Beſchäftigungs
ſtand der Textil induſtrie war nur während kurzer Zeit (im
Januar) günſtig. Verhältnismäßig gut iſt die Lage der Hut
und der Zementinduſtrie. Die letztere arbeitet derzeit mit
60 Proz. ihrer Leiſtungsfähigkeit.

Schuellzugsfahrpreiſe europäiſcher Eiſenbahnlinien
Jn der eben erſchienenen Nummer der „Berichte aus den

neuen Staaten“ werden überſichtlich in einer Tabelle die Preiſe
für Schnellzugsfahrten aller drei Klaſſen nach den wichtigſten
Städten des Auslands angegeben, und zwar ſowohl die Fahr
preiſe auf den öſterreichiſchen Linien bis zur Grenze als auch
die Preiſe für die verſchiedenen Durchzugsländer, alſo z. B. für
die Fahrt nach Konſtantinopel über Budapeſt, Belgrad, die Preiſe
für die öſterreichiſchen, ungariſchen, jugoſlawiſchen, bulgariſchen
und türkiſchen Linien, in der Valuta, welche bei Löſung der
Fahrkarte effektiv zu erlegen iſt. Dieſe Zuſammenſtellung be
ſitzt um ſo a Aktualität als die in den verſchiedenen Fahr
plänen angegebenen Preiſe, insbeſondere der öſterreichiſchen,
ungariſchen, polniſchen und reichsdeutſchen Linien, durch die in
letzter Zeit erfolgten Tariferhöhungen überholt ſind. Jn der
ſelben Nummer behandelt ein Aufſatz von Dr. Benno Seiden
(Krakau) das polniſche Budget für das Jahr 1928, der Sekretär
der Budapeſter Handelskammer Dr. Artur Széekely die beſtehen
den und künftigen Handelsverträge Ungarns. Außerdem enthält
die Nummer neben dem rumäniſchen Liquidationsgeſetz die öſter
reichiſchen Beſtimmungen über Steuer- und Gebühren-
begünſtigungen für Fuſionen, reichhaltiges volkswirtſchaftliches
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Deviſenkurſe der vergangenen Woche, Neugründungen und
Kapitalserhöhungen von Aktiengeſellſchaften in allen Nachfolge
ſtaaten uſw. Zu beziehen durch die Verlagsabteilung des Ver-

öſterreichiſcher Banken und Bankiers, Wien, I., Rockh-
gaſſe 4.

Bevorſtehende Aufhebung der ſkandinaviſchen
Münzeinheit

d. Die Verpflichtungen, die dem däniſchen Staat aus der
Tatſache erwachſen, daß er gezwungen iſt, die Silbermünzen, die
in Schweden geſammelet werden, einzulöſen, haben, wie der
Nordiſche Nachrichtendienſft meldet, der Kopenhagener Zentral-
finanzbehörde ſeit dem Rückgang der däniſchen Valuta ſchon
viel Geld gekoſtet. Allein an den letzten drei Millionen,
die in Schweden geſammelt worden waren, hat Dänemark
über eine Million Kronen zugeſetzt. Man be-
abſichtigt deshalb jetzt auch in leitenden Kreiſen, der Frage jeder
Aufhebung der ſkandinaviſchen Münzeinheit näher zu
treten, die keinen juriſtiſchen Schwierigkeiten begegnen würde,
ſofern ſämtliche Beteiligten ſich einverſtanden erklären. Aber
eine ſehr ſchwerwiegende Folge dürfte die Sache für Dänemark
haben, denn in dem Augenblick, wo Schweden erklärt, daß
die däniſchen Silbermünzen nicht vollen Wert
haben, wird eine Flut von vielen Millionen bei den ſchwediſchen
Banken eingeliefert und dem däniſchen Staat zur Einlöſung vor
Hegt werden. Es wird ſich fragen, ob dieſer Anſturm im

oment für Dänemark von Vorteil oder auch nur erträglich
ſein wird. J

d. Hohenlohewerke A.G. Jn letzter Zeit iſt die Kohlen
produktion, wie der „Deutſche Handelsdienſt“ erfährt, in die
Höhe gegangen, die Herſtellung von Steinkohlenbriketts geſtaltet
ſich lebhaft. Die Zinkhütten haben einige neue Auslands-
aufträge hereinnehmen können. Die Belegſchaft wird an
dauernd vergrößert.

d. Waggonfabrik Joſeph Rathgeber A.-G., MünchenMoſach.
Es wird Erhöhung des Aktienkapitals beantragt um
einen noch nicht genannten Betrag. Das abgelaufene Geſchäfts-
jahr ergab einen Reingewinn von 942,33 Millionen (i. V. 5,62
Millionen). Es wird eine Dividende von je 40 000 M. auf
die 14 000 Stück alten und 20 000 M. auf die 11 000 Stück jungen
Stammaktien (i. V. 30 Proz. auf 14 Millionen) und 6 Proz. auf
die Vorzugsaktien verteilt.

d. Hannvverſche Glashütten A.-G., Hannover-Hainholz. Die
ao. G.-V. genehmigte die Kapitalserhöhung um 2,4 auf

i M. Die neuen Aktien ſind ab 1. Oktober gewinn-
rechtigt.

Braunſchweigiſche Portlandzementwerke Salder A.G. Jn
der go. G.-V. wurde beſchloſſen, 500 Vorzugsaktien in
Stammaktien umzu wandeln und 8,5 Mill. M. neue
Aktien zu ſchaffen. Hiervon ſollen 1755 Stammaktien den
alten Aktionären im Verhältnis 4: 2 zum Kurſe von 5000 Proz.
angeboten werden. Außerdem wurden 500 neue Vorzugsaktien
geſchaffen.

d. Preiserhöhung für Superphosphat. Mit Wirkung ab
10. Auguſt ſtellt ſich der Preis für 1 Kilogramm waſſerlösliche
Phosphorſäure im Superphosphat auf 375 700 M.

d. Preiserhöhung für Stickſtoff. Der Stickſtoffpreis in
Miſchungen erhöht ſich mit Wirkung vom 9. Auguſt auf 998 400
Mark für 1 Kilogramm Stickſtoff. Der Sackpreis für Super-
phosphat und Miſchungen erhöht ſich mit Wirkung vom 13. Auguſt
276 84 700 M. für 100 Kilogramm Ware einſchließlich Füll-
gebühr.

f. Seefahrt, Transport- und Verſicherungsgeſellſchaft A.G.,
Magdeburg. (Eigener Drahtbericht.) Die G-V. ge-
nehmigte die Bilanz für 1922 und ſetzte die Dividende auf
10 Proz. zu 50 Proz. Geldentwertungszuſchlag, zuſammen 125
Mark, feſt. Dem Aufſichtsrat und Vorſtand wurden Entlaſtung
erteilt. Die G.-V. beſchloß Erhöhung des Grundkavpi-
t als auf 300 Millionen durch Ausgabe von 292 Millionen Mark
Namensaktien mit 25 Proz. Einzahlung und Dividendenberech-
tigung ab 1. Juli 1923. Der Vorſtand wurde ermächtigt, die
Einzahlung der Aktien im Einverſtändnis mit dem Aufſichtsrat
feſtzuſetzen unter Auferlegung der Verpflichtung, den alten
Aktionären auf je eine alte zu nominell 1000 M. eine junge für
nominell 10 000 M. anzubieten.

Nächſte Dampferabfahrten der Hugo-Stinnes-Linien.
Südamerika: Bahia, Rio de Janeiro, Montevideo, Buenos
Aires: D. Artus am 29. Auguſt. Pernambuco, Pahia, Rio de
Janeiro, Santos, Montevideo, Buenos Aires: D. General San
Martin am 30. Auguſt. Pernambuco, Santos, Montevideo,
Buenos Aires: D. Hindenburg am 21. September. Pernam-
buco, Rio de Janeiro, Bahia, Santos Montevideo, Buenos Aires:
D. General Belgrano am 8. September. Cuba--Mexiko.
Habanag, Vera Cruz, Tampico: D. Hilde Hugo Stinnes am
14. September. D. Grete Hugo Stinnes am 14. Oktober. D. Elſe
Hugo Stinnes am 14. November. Oſtaſien. Singapore,
Hongkong, Shanghai, Kobe, Yokohama: D. Adolf von Baeyer am
25. Auguſt. D. Emil Kirdorf am 25. September. D. Scheer am
27. Oktober. D. Albert Vögler am 24. November.

d. Metallbank A.-G. München in München. Unter dieſer
Firma wurde eine neue Aktiengeſellſchaft errichtet mit
einem Kapital von 10 Milliarden Mark. Sämtliche Aktien wur-
den von den Gründern zu 110 Proz. übernommen. Das Unter-
nehmen wird Finanzgeſchäfte und Unternehmungen aller Art,
welche das Berg- und Hüttenweſen betreffen, finanzieren.

f. Wilhelma in Magdeburg, Allgemeine Verſicherungsgeſell
ſchaft. A. G. (Eigener Drahtbericht.) Die G.-V. ge
nehmigte die Bilanz und trat dem Vorſchlag der Verwaltung be

treffend Gewinnverteilung und Satzungsänderung bei. Die
Dividende von 100 M. pro Aktie wird ausgezahlt gegen Vor
zeigung der Abſtempelung oder ordnungsgemäße Beſcheinigung
über erfolgten Umtauſch der Wilhelma-Aktien gegen Allianz-
Aktien. Dem Aufſichtsrat und Vorſtand werden Entlaſtung er-
teilt. Jm Zuſammenhang mit der Transaktion der Allianze-
verſicherung wurden Neuwahlen in den Aufſichtsrat vorge-
nommen.

Metalle.
Berlin, 10. Auguſt. Wochenſchrift der Deutſchen

Metallhandel A.-G., Berlin-Oberſchöneweide.) Die bei-
ſpielloſe Entwertung der Mark, die in der laufenden Berichts
woche eintrat, hemmte zeitweilig das deutſche Metallgeſchäft in
nie gekannter Weiſe. Die ſtündli-h ſich verändernden Preiſe
veranlaßten bei allen Teilen große Zurückhaltung, ſo daß
anſangs Geſchäfte im größeren Umfange nur ſehr ſelten abge
ſchloſſen wurden. Erſt gegen Ende der Berichtswoche, als die
Mark ſich wieder etwas beſſerte, gelangte einiges Angebot an den
Markt. Die angebotenen Quantitäten wurden im allgemeinen
aufgenommen. Der Londoner Metallmarkt hatte im Laufe
der Berichtswoche eine ziemlich gleichbleibende Tendenz, nur
Zink war weſentlich feſter etwa 1 Pfund bei ſtarker Nach-
frage und größeren Umſätzen ebenfalls ſtieg Zinn um etwa2 Kfund per engl. Tonne. Die Londoner Metall
notierungen vom Auguſt betrugen: Kupfer, prompt
3 Mon. 18554 Pfund; Blei, prompt 2416 Pfund, entfernte
Sichten 2376 Pfund; Zink, nahe Sichten 3156 Pfund, entfernte
Sichten 3854 Pfund.

Wertvpapiere.

Berlin, 13. Auguſt. Jm freien Verkehr wurden folgende Kurſe
genannt: Adler Kohle 6,5 Mill., A. G. für PetroleumJnduſtrie
8,5 Mill., Becker Kohle 6—-7 Mill., Becker Stahl 8--7 Mill.,en Berlin Halberſtadt 680 000, Braunkohlen u. Chemik. 425 000.

6435 Pfund, 3 Mon. 6536 Pfund; Zinn, prompt 1846 Pfund,

Deutſche Erdöl 1,8 Mill., Deutſche Petrol. 425 m
reuther Porzellan 8,5 Mill. Glückauf 2,55 Mill, Greg,500 000, Grode Motoren 550 000, Schebera 14 el
Kopp 450 000, Stoewer Mot. 19 Mill. Ver. u
Mill., Halle Kali b Mill., Heldburg Kali Vorz. 10 Mill
hall 4 Mill., Niederſachſen 2,8 Mill., Ummendorf di x
400 000, Diamond Shares 23 Mill. Kaoko 600 000 e
250 Mill., Sloman 10 Mill., Südſee 15 Mill. Art
Rentenbons 600 Mill. Shade 650 Weill, do. ſpan.
450 Mill., 1902er Ruſſen 400 000, Petersb. Jntern.
700 h er 600 S Kurſachen 2,4 Mill.

eipzig, 18. Auguſt. Zu Beginn der Wziger Börſe ſchwaches Geſhtfr, da abſetn i d
Aufnahme beſtand. Es wurde nur wenig Materialgeben, das auf die Kurſe drückte. Au-h die völlig un nen
infolge des Kabinettswechſels und die allgemeine eldkna
waren in dieſer Beziehung maßgebend. Variable Werte
rückläufigen Kurſen ſind zu nennen: Lloyd 1,5 Mi
Hapag 8,5 Millionen, Eiſenhandel 800 000, Sacharin W
Hartmann 700 000, Nordd. 4 Millionen, Thür. Wolle 19
lionen, Stöhr 4,5 Millionen, Thür. Gas 800 000 und 3
mann 900 000. Nennenswert ſind in den forklaufenden
rungen Polyphon 2,4, Rauchw. Walter 1,5 und Sache
Millionen. Einheitsmarkt: Halle Pfänner minuz i
lionen, Oelsnitzer plus 1,5 Millionen. An Maſchinengkten
Textilaktien waren ſtarke Rückgänge zu verzeichnen. 9
Berliner Diskonto plus 6,5 Millionen. Deutſche Bank u w
lionen jedoch Berliner Handelsgeſellſchaft minus 4 Pih
Der Anlagemarkt hatte feſte Tendenz. Stadt und ſt
anleihen ſowie Pfandbriefe hatten zum Teil höhere Kire
verzeichnen. Konſols waren allgemein abgeſchwächt. In
nicht notierte Werte: Der Markt zeigte Neigung zur S
Es fanden nur geringe Umſätze ſtatt, die Kursrückgänge v
wogen.

and

Magdeburger Börſe vom 13. Auguſt
(Kurſe in Tauſendern)
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Leipziger Börſe vom 13. Auguſt
(Kurſe in Tauſendern)
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Halle und mmer
Halle, 14. Auguſt

Die Lage in Halle
hat ſich in den geſtrigen Nachmittagsſtunden kaum veränderi
äußere Straßenbild läßt ſehr wenig von einem Generalſtrel
kennen, da ſich die ausſtändiſchen Arbeiter allem Anſchein i
„Volkspark“ oder in den verſchiedenen Lokalen der ort
Streikleitungen aufhalten Es muß immer wieder geſagt
daß der Streikwille unter den Arbeitern ſowohl r
unter den Betriebsräten ganz gering iſt. Dieſen e
hinterließen nach Darſtellung des „Volksblattes“ auch faſt
liche Betriebsverſammlungen, die im Laufe des geſtrigen
ſtattfanden. Des weiteren muß ebenfalls aufrichtig legung der
werden das Veſtreben der Vereinigten ozialdemen iht einge
Partei und der Gewerkſchaſten, ihre Mitglieder e ſchaft erſ
teiligung am Streik oder gar an Putſchen, wie ſie die v de
niſten mr err Ka ugenttte iefe

Zur Beſchaffung von Nahru ie Elekgeſtern je eine Deputation der Gewerkſchaftsfunltiontn. Wie die Straß
V. S. P. D. an den Regierungspräſidenten e
burg und an den Oberbürgermeiſter r nommen wo
ſandt worden. Vom Regierungspräſidenten rn idendorf
gebenenfalls Beſchlagnahme von Lebens FFireikendwährend die andere Abordnung die Bereitſtellung e
ſchen Kredits zwecks größerer Einkäufe an a
Nahrungsmitteln durch den Allgemeinen Konſuunrte
antragt hat. Ueber das Ergebnis, das die e n
erzielt haben, iſt zurzeit noch nichts Poſitives bekannt e

46. Reblingſche Orgelfeierſtunde in der Paul
woch 654 Uhr. Werke J. S. e Brahms,
Wolfrum. Eintritt und Programm frei.Als Ruhrſpende wurden von der hieſigen u
des Verbandes der Metallinduſtriellen 100 Million
weitere Abſchlagszahlung abgeführt.

77 x o in WeiGroßfeuer in der Tuchfabrik von W. G. e geſaub
in Kirchberg In derPlauen, 13. Aus beit wi

der Tuchfe W eren Betrieb
Jn Kirchberg brach im Keſſelhauſe der

W. G. Wolf ſen., das zurzeit umgebaut wird, Je n
Keſſelhaus, die Maſchinenanlage und die Spinneeg J
brannt; die übrigen Teile der Fabrik blieben unbee
angerichtete Schaden beträgt mehrere Milli
700 Arbeiter ſind beſchäftigungslos gew

ſt von eine

urde
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